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Stidliche Wildnis hoch am Berg —

mit Benedict Hotz

Koordinaten Goldauer Bergsturzgebiet: 685 140/214 030

Vor der Entstehung der Alpen war das heutige Rossberg-Gebiet eine weite Flusslandschaft.

Wo vor tiber zweihundert Jahren
der Bergsturz von Goldau losbrach,
hat sich bis heute eine in der Zen-
tralschweiz einmalige Landschaft
entwickelt. Der Hang des schwy-
zerischen Rossbergs unterhalb des
Gnipen prdsentiert sich als geo-
logisch und botanisch vielfaltiges
Gebiet. Wer den steilen Wanderpfad
auf etwa 1100 m .M. gegen Osten
verldsst, taucht in eine grossteils
sich selbst tiberlassene Wildnis. Die
hier gut sichtbaren, schrdg nach
Stidosten einfallenden Nagelfluh-

und Mergelschichten bildeten 1806
die Unterlage fiir den abgehen-

den Bergsturz. Liegengebliebene
Bergsturzblécke, sporadische
Bachlé&ufe, lichter Féhrenwald und
krautiges Unterholz formen unter-
schiedliche Lebensrédume in unweg-
samem Geldnde. Trockenheit- und
lichtliebende Pilanzen haben

hier einen gefdlligen Standort
gefunden, im Frithjahr erblithen
mehrere Orchideen-Arten, darunter
der Gelbe Frauenschuh (Cypripe-
dium calceolus).
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«In dieSéI-U“ir;iQébﬁng fuhle ich mich fast

in'sﬁdl’iéhgﬁﬁeﬂldé_ﬁ.»' ~ BenedictHotz®
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Tierspuren und Reste fossiler Pflanzen hoch
im Felsgebiet
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Bereits in den 1950er-Jahren ent-
deckte Heinrich Brém in dieser ma-
lerischen Gegend Sturzblécke mit
auffalligen Mustern darauf, die er
unter anderem als Fussabdriicke
von Végeln, Schildkréten und eines
nashornartigen Tieres beschrieb.
Sie entstanden in den Ablagerungen
des Alpenvorlandes vor etwa

25 Millicnen Jahren, als die Schich-
ten des heutigen Rossberges noch
flach und im Einflussbereich ver-
zweigter Flussléufe lagen. Der
wissenschattliche Zeichner Beat
Schetffold fugte die Funde von Tier-
spuren mit Resten fossiler, heute
stidléndisch vorkommender Pflan-
zen zu einem aussagekrdaftigen
Lebensbild zusammen. Es vermittelt
eine Vorstellung von der weiten
Flusslandschatt des heutigen Ross-
berg-Gebietes, bevor ihre Ablage-
rungen w&hrend der Alpenentste-
hung nach Stiden gekippt wurden.

Im Jahr 1999 machte der Bauun-
ternehmer und Fossiliensammler
Thomas Reichlin aus Goldau in
schwer zugénglichem Geldnde eine
weitere sensationelle Entdeckung.
In einer durch den Bergsturz und die
anschliessende Verwitterung frei-
gelegten Schicht fand er die noch
fest in ihrem Untergrund verwurzel-
ten Uberreste von fossilen B&umen.
Ein Abguss eines solchen zu Leb-
zeiten uberfluteten und im Laufe der
Zeit versteinerten Baumes lésst sich
heute ohne grosse Anstrengung als
Installation im Natur- und Tierpark
Goldau bewundern.



	Südliche Wildnis hoch am Berg

